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Univ.Prof. Dr. Fritz ScHREMMER 10.9. 1914 -30. 12.1990

Nach seiner Heimkehr aus Heidelberg, wo er
von 1963 bis 1976 als Ordinadus für Zoologie
und Institutsdirektor gewirkt hatte, gehörte
Fritz ScHREMMER wieder zu den prominenten
und aktiven Mitwirkenden unserer Arbeitsge-
meinschaft. Regelmäßig kam er zu unseren Ta-
gungen, und oft hat er hierauch selbst Referate
gehalten. An den Naturhistorischen Museen in
Wien und Linz war er ein hochgeschätzter Cast,
Berater und Bereicherer. Auch an der Wiener
Unive$ität fand der Heimgekehrte schnell wie-
der jüngere Freunde und Bevrunderer.

Ohne offiziellen Arbeitsplatz ist er bis zuletzt
ar seinem Präparier- und Schreibtisch in der
Seidengasse (Wien VII) und während der Som-
mer dlaußen im alten Bauemhaus von St. Chri-
stophen unermüdlich tä tig gewesen und hat uns
so in seiner Ietzten Lebensphase noch mehrere
originelle Arbeiten geschenkt, die ihn immer
wieder als Meister des Beobachtens, Erkennens
und Da$tellens ausweisen. Währen d seiner letz-
ten Lebensmonate ist für ihn die Hingabe an
sein€ Wissenschaft auch das stälkte Agens ge-
gen die tückische Krankheit gewesen, die ihn
zwar geschwächt, aber bis kurz vor dem sanf-
ten Ende nicht niedergewolfen hat.

Jetzt erst im Rückblick erkennen wirdie volle Bedeutung dieses stillen, aber großenMannes.
Er gehört irI die Linie jener vorbildlichert Insektenkenner und -fofscher, die von Rösel von
Rosenhof herauf über J.H.Fabre, H.Weber und K.v.Frisch unser Wissen nicht nur über
die Insekten sondern von ihrem Lebenslauf und ihren Lebensgeheimnissen entscheidend
fundiert und beleiched haben. Als Student und Disseltant stand er im Bannkreis des
großen Wiener Blütenbiologen Fritz Knoll. Schon seine Dr.-Arbeit bei diesem über Sinnes-
physiologie und Blumenbesuch von Plusia gomma (1938) war ein kleines Meisterstück.

Krieg und Nachkdeg unterbrachen zwar die junge Entomologenlaufbahn bis 1949, konnten
sie aber nicht aulhalten. Nach einigen besonders weltvollen morphologischen Studien an
Insektenköpfen und Mundwerkzeugen (die von H.Webe! angeregt waren) kehrte Fdtz
SCHREMMER dann endgültig zu seine! unvelwechselbaren Art von Entomologie zurück.
Als Universitätsassistent, Dozent und Titularprofessor an der Universität Wien und an-
schließend als o. Professor in Heidelberg hat er viele originelle blütenbiologische Studien
an veßchiedenen Bienena en, Wespen und Dipteren gemacht, wobei ihm zugute kam,
daß er Blütenpflanzen ebensogut wic Insekten kannte. Seine allgemeinen Beit!äge zut
Blütenbiologie zählen zu unseren literarischen Schätzen in der Zoologie, und die Filme,
die e! dazu gedreht hat, werden immer unserc Vorlesungen bereichem.
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Den Wespen hat ScHREMMER besonders viel Zeit  und Liebe zugewandt. E. hat uns über
sie ein reizendes Brehm -Büchlei l t  hinterlassen.

Auf dem Felde der terrcstr ischen ökologie war er Pionier. Schon 1949 hat er ein , ,Bios"-
Bändchen zum Thema ,,Die Wiese als Lebensgemeinschaft" geschrieben. Im mehrbändi-
gen Werk ,,Die Naturgeschichte Wiens" l iefelte er dann frühe Beispiele für eine aktuel le
,,Großstadt-ökologie".

Heute dürfen wir also Fri tz ScHREMMtiR zur historischen Prominenz der Wiener Ento-
mologie zählen. Es sei aber nicht vergessen, daß ihm sein Weg gerade in Wien nicht ieicht
gemacht worden ist.  Nach sei ler Rückkehr aus der K egsgefangenschaft woll te ihn die
Unive$ität (bzw. der damalige Unterichtsminister Hurdes) erst gar nicht haben. Dann hat
er jahrelang im Schatten von Vorgesetzten wirken müssen, die seine spezif ische Begabung
und originel ie Arbeit nicht adäquat erkennet und anerkennen konnten. Erst als er 1961
und 1963 auf den Tagungen der Deutschen Zoologischen Gesellschaft in Saarbdcken urld
München mit zwei bri l lanten Referaten (mit einer vergleichend - morphologischen Be-
trachtung über die Gewinnung von Blumennahrung durch Tiere und mit einem besonders
odginel len Belicht über den gezielten Abwurf getarnter Eier durch Wollschweber) das ln-
teresse der damals führenden deutschen Zoologen geweckt hatte, wurde er auch in Wien
,,erkannt". Abe. da war sein Ruf nach Heidelbeig bereits nicht mehr zu verhindem.

Sein internationaler Ruf als universel ler Insektenkenner und -forscher wird schl ießl ich
auch dadu!ch dokumentiert,  daß ihn so berühmte Lehr- und Handbuchautoren wie Grassd,
Kaestner und Snodgrass mehrfach zit ieren und referieren.

Mehrmals war Fri tz SCHREMMER von Heidelberg aus noch in den Neotropen ( in Kolum-
bien) unterwegs, wo er vor al lem an Wespen und Ameisen weitere interessante und origi-
nel le Beobachtungen gemacht hat. überal l ,  wo er hinkam und hinschaute, sah und fand
er Neues, Überraschendes. E! war der klassische Flei landbiologe, das genaue Gegenstück
zu den so ggscheiten, aber oft auch so bl inden Labor'und Schreibt ischforschern un$erer
Epoche.

Die österreichische Entomologengemeinde hat mit Fri tz ScHRLMMIR ihren Besten ver-
lolen. Tun wir al les, damit seine A!t,  Entomologie zu t.eiben, lebendig bleibt und neue
Jünger findet ! F .  S C H A L L E R
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